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Briand- Chamberlain Baldwin bei der Arbeit
Die Paktſchwindel- Konferenz in Lauſanne?

Entſcheidungen in KixlesBains
Genf, V. September.

Painlevé, Chamberlain und Briand begaben
ſich heute mittag nach Aix-les-Bains, um den dort weilenden briti-
ſchen Miniſterpräſidenten Baldwin einen Beſuch abzuſtatten.
Bei dieſer Gelegenheit wurden die Berichte der Londoner Sachver
nd en einer genauen Prüfung unterzogen. Weiter wurde über
die bevorſtehende Zuſammenkunft der alliierten
Miniſter mit Dr. Streſemann, die Ende September ſtattfinden
ſoll, Beſchluß gefaßt. Sowohl in engliſchen, als auch in franzöſi
ſchen maßgebenden Kreiſen war man nicht abgeneigt, der Zuſam-
menkunft der Miniſter einen bedeutſameren Charakter
durch die Teilnahme der Miniſterpräſidenten zu
xben. Dieſe Anregung, die urſprünglich von deutſcher Seite aus-

und durch die Abſicht Muſſolinis, an den Beſprechungen teil
men, geue Nahrung erhielt, war heute ebenfalls Gegen-

ſtand der Mintiſterbeſprechungen in AixlesBains.
Der franzöſiſche juriſtiſche Sachverſtändige, Fromageot,

trifft hrute in Genf ein. Heute abend wird der endgültig
Text der Einladung, die an Dr. Streſemnann zu der Lau
ſanner Konferenz ergehen ſoll, feſt geſetzt werden. Die
Einladung wird von Chamberlain, Vandervelde, Briand und
Scialvja unterzeichnet ſein. Vandervelde wird Genf morgen ver
iaffe um einen kurzen Urlaub im Süden zu verbringen. Brianb

bſichtigt, dieſer Tage nach Paris zurückzukehren. Chamberlain
wird ſich eine kurze Ruhepauſe gönnen, die er in der Schweiz ver
bringen will, um dann erſt gegen Schluß der Völkerbundstagung
nach Genf zurückzukehren. Die Stadtverwaltung von Lauſanne
hat mitgeteilt, daß ſie glücklich ſein wird, die Außenminiſter zu
der geplanten Konferenz zu empfangen.

Nach ſpäteren Meldungen iſt die auf heute Abend angeſetzte
Beſprechung der alliierten Außenminiſter in Genf auf morgen
vertagt worden, da Briand und Chamberlain erſt am ſpäten
Abend von ihrem Beſuch aus Aix-les-Bains zurückkehren.

Die Vorarbeiten in Berlin
Berlin, 8. September.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Sachverſtändige der deutſchen Regierung auf der Lon

doner Juriſtenkonferenz, Miniſterialdirektor Gaus, iſt nun
nach Berlin zurückgekehrt. Er wird zunächſt wohl das außer
ordentlich umfangreiche und komplizierte Material, das ſich aus
den Londoner Beſprechungen ergeben hat, durchzu arbeiten
haben, ehe die Beratungen innerhalb des Kabinetts
darüber ſtattfinden können. Es ſteht noch nicht feſt, wann
das Reichskabinett zuſammentreten wird, um zu den Ergebniſſen
der Juriſtenkonferenz in London Stellung zu nehmen. Vermut-
lich dürfte dies jedoch vor der Abreiſe des Reichs
präſidenten zu den Feiern in dem befreiten Gebiet, alſo
vor dem 17. September erfolgen. Man vermutet, daß die äußerſt
vorſichtige Behandlung dieſer Fragen auf innerpolitiſche Momente
zurückzuführen iſt, die ja auch aus dem Wunſche des Reichs
außenminiſters, nicht allein zu einer Außenminiſter-Konferenz,
ſondern gemeinſam mit dem Reichskanzler und mit dem Jnnen-
miniſter Schiele zu gehen, hervorgehen.

Nach Anhörung der mündlichen Berichte der juriſtiſchen
Sachverſtändigen in Genf, ſoll der Wortlaut der an Streſemann
zu ſendenden Einladungsnote zu einer Paktkonferenz be
raten werden. Genfer Meldungen zufolge wird in den alliierten
diplomatiſchen Kreiſen angenommen, daß die Konferenz Deutſch
lands, Englands, Belgiens, Frankreichs und auch Jtaliens an
»inem Orte am Comer- See ſtattfinden. Es ſcheinen
ſich jedoch Beſtrebungen geltend zu machen, die Jnitiative zur
Einladung einer Paktkonferenz der deutſchen Regierung
zu zuſchieben, was jedoch nur zu bedauern wäre, da hier-
durch lediglich eine Verzögerung eintreten dürfte.

Das Kernproblem der Sicherheitsfrage
noch nicht gelöſt

Ein engliſches Eingeſtändnis
London, 8. September.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph
ſpricht heute im Zuſammenhang mit dem Sicherheitspakt von
den Schwierigkeiten, denen ſich Dr. Luther und Dr.
Streſemann und das deutſche Kabinett hinſichtlich de
demnächſt beginnenden Verhandlungen und der Paktkonferenz
gegenüberſtehen. Es ſei noch keineswegs ſicher, ſchreibt der
Korreſpondent, daß die Empfehlungen des Juriſtenkomitees der
öffentlichen Meinung Deutſchlands beſonders annehmbar er-
ſcheinen. Die Briand-Chamberlainſche Formel, die im Falle
eines flagranten Angriffs den Paktbeſtimmungen zugrunde liegt,
werde vielleicht, wie ſchon früher einmal von dem Korreſponden-
ten auseinandergeſetzt ſei, für den ſpeziellen Rheinland-
akt annehmbar ſein, aber hinſichtlich eines Konſliktes an
den deutſchen Oſtgrenzen beharren noch immer die
Hauptbeteiligten auf ihrer bisherigen Stellungnahme. Ohne eine
Einigung in bezug auf die oſt europäiſchen Grenzfragen
könne aber ein Uebereinkomnmen vom rein praktiſchen Stand-

Mittwoch. 9. September 7 925 Geſchäftsſtelle verlin, Bernburger Str. 50.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, Halle-Saale

Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290

punkt aus hinſichtlich Weſteuropas auch nicht zuſtande-
kommen. Das Kernproblem des Sicherheitskomplexes ſei alſo
noch zu löſen. Der Korreſpondent glaubt ferner, daß die öffent-
liche Meinung Deutſchlands die Unterzeichnuwg eines Sch u tz
paktes zwiſchen Jtalien, Frankreich und der
Tſchechoſlowakei als ein dauerndes Hindernis
für die deutſch öſterreichiſche „Wiedervereini-
gung anſehen würde. Berlin würde jedenfalls, wenn ein ſolcher
Pakt zuſtande komme, damit durchaus nicht zufrieden ſein, denn
auf Grund des Artikels 80 ſollen ſich die Mitglieder des Völker
bundsrates offen mit dieſem Problem beſchäftigen und nicht
ſchon im voraus die deutſch öſterreichiſche Wiedervereinigung
automatiſch durch ein Veto unmöglich machen. Eine Behandlung
dieſes Problems im Augenblick, ob ſie nun durch deutſche oder
alliierte Politiker geſchehe, drohe zweifllos den Abſchluß der
Sicherheitspaktver handlungen hingauszuſchieben.

Entwurf eines Oſtpaktes der Kleinen
Entente

Genf, 8. September.
Die Miniſter der Kleineir Entente, Beneſch (Tſchechv-

ſlowakei), Nintſchitſchh Jugoſlapvien) und Duka (Rumänien)
traten geſtern zu einer kurzen Beſprechung zuſammen, um die
Richtlinien für eine gemeinſame Politik feſtzulegen.
Den Hauptgegenſtand der erre hre bildete der Entwurf
eines Oſtpaktes, er den eine vollkommene Eini-
gung erzielt wurde. Nach Schluß der Beratungen begeben
ſich Nintſchitſch und der Führer der kroatiſchen Bauernpartei,
Raditſch, nach Evian, um dem dort weilenden Miniſterpräſi
denten Paſitſch einen Beſuch abzuſtatten.

Rückkehr des Reichspräſidenten
nach Berlin

München, 8. September.
Reichspräſident von Hindenburg iſt heute nach mehr

als dreiwöchentlichem Aufenthalt in den bayeriſchen Bergen
nach Berlin zurückgekehrt. Jn Dietramszell hatten
vor dem Schloß, in dem ſich Reichspräſident von Hindenburg
von ſeiner liebenswürdigen Gaſtgeberin, Frau von Schilcher
verabſchiedete, die Feuerwehr und die Zöglinge des Kloſters ſich
aufgeſtellt, die dem Scheidenden Blumenſträuße überreichten.
Die Landbevölkerung, die ſich gleichfalls angeſammelt hatte,

rüßte den hohen Gaſt nochmals ſtürmiſch, als er mit ſeinem
hn, Major von Hindenburg, den Kraftwagen beſtieg. Jn

Holzkirchen war auf dem beflaggten Marktplatz die Schuljugend
aufgeſtellt. Als der Zug des Reichspräſidenten Holzkirchen ver
ließ, ertönten jubelnde Hochrufe. Hindenburg rief
der Menge wiederholt zum Abſchied „Auf Wiederſehen“ zu.
Jn München hatte ſich guf dem Hauptbahnhof zur Begrüßung
Eiſenbahnpräſident von Volker und der Vertreter des Reiches
in Bahern, Herr von Haniel eingefunden, der dem Reichspräſi
denten erklärte, ſein Aufenthalt in Bayern und die Fühlung-
nahme mit der Bevölkerung hätten aufs neue zur Feſtigung
des Bundes zwiſchen Nord und Süd beigetragen.

Kurz vor 9 Uhr abends iſt der Reichspräſident Hindenburg
auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin eingetroffen,

Dr. Wirths Abreiſe nach Amerika
Bremen, 8. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Der frühere Reichskanzler Dr. Wirth iſt heute an Bord

des Norddeutſchen Lloyddampfers „Stuttgart“ nach New
Hork abgereiſt, um an der am 1. Oktober in Waſhington
beginnenden 28. Konferenz der inter parlamentariſchen Union,
deren Verhandlungen im Kapitol zu Waſhington ſtattfinden
werden, teilzunehmen. Eine Anzahl anderer deutſcher Parla
mentarier wird im Laufe dieſes Monats dorthin folgen.

Der Stand der Handelsvertrags-
verhandlungen

Berlin, 8. September.
Am 15. September werden die deutſch franzöſiſchen S

vertragsver handlungen von deutſcher Seite unter Führung
Trendelenburgs wieder aufge nommen. Eine der Haupt
ſchwierigkeiten wird hierbei die franzöſiſche Zolltarifnovelle bil-
den. Wenn die Novelle rechtzeitig von den Parlamenten verab
ſchiedet werden wird, wird ein finitivum möglich ſein. Jm
anderen Falle wird man ſich mit einem Proviſorium be-
gnügen müſſen.

Gegenüber den r Verhandlungen iſtein großer Optimismus nicht am Platze. Während
vor acht Tagen die Verhandlungen ſo ſtanden, daß die deutſche
Delegation im Begriff war, abzureiſen, ſind die Verhandlungen
zwar wieder in Fluß gekommen, eine endgültige Antwort ſteht
aber noch aus. Die Verhandlungen erlitten eine Unterbrechung
dadurch, daß die beiden Delegationen unter Führung des Grafen
Brockdorff-Rantzau und Stomomiakoff in Leningrad zur Jubi
läumsfeier der Akademie weilten.

Die italieniſchen Verhandlungen nehmen ihren ruhi-
en Fortgang. Die Alarmmeldungen der Agenzia Volta

neue deutſche Zolltarif in Kraft tritt, ſcheint Jtalien einen
Druck auf Deutſchland ausüben zu wollen, um noch früh
zeitig die Verhandlungen zum Abſchluß zu bringen.

Abſchaffung des Viſums
Berlin, 8. September.

Der däniſche Juſtizminiſter Steincke hat eine Er
klärung veröffentlicht, in welcher er die Verweigerung des
Sammelviſums der beiden deutſchen Vereine „Verband der
heimattreuen Deutſchen Nordſchleſiens“ und „Holſteiner-Bund“
zur Fahrt nach der alljährlich ſtattfindenden Knivsbergfeier
begründet. Die beiden Vereine hätten politiſche Ziele, die
gegen die jetzige Grenze zwiſchen Dänemark und Deutſchland
gerichtet ſeien. Deutſchland würde in bieſem Falle ſicher
auch nicht anders handeln. Jm übrigen ſei keinem Deutſchen
die Einreiſe auf Eingzelviſum verwehrt. Das Sammelviſum
bedeute aber eine Vergünſtigung, die man in dieſem Falle un-
möglich hätte gewähren können.

Die Erklärung des Juſtigminiſters hat die däniſchen Zei
tungen veranlaßt, ſich mit der Frage des Viſumzwanges prin-
zipiell zu befaſſen, und es iſt bezeichnend, daß ſogar eine Zei-
tung wie das däniſche r „Heimdal“ die Forde-
rung der übrigen Preſſe nach Beſeitigung des Viſumzwanges
unterſtützt.

Die deutſche Regierung hat nun bekanntlich durch
ihren Geſandten in Kopenhagen die Abſchaffung
des Viſumzwanges zwiſchen Deutſchland und Däne-
mark bereits vorgeſchlagen, und man kann nur hoffen,
daß die däniſche Regierung andere Mittel finden wird, ſich
gegen die Ueberflutung deutſcher Arbeitſuchender nach dem
unter Arbeitsloſigkeit leidenden Dänemark zu wehren, als
durch Aufrechterhaltung des Viſums. Gerade die Vorfälle
anläßlich der Einreiſe zu dem Knivsbergfeſt haben gezeigt, daß
der Viſumzwang lediglich die Gefahr mit ſich bringt, Reibe-
reien zwiſchen Deutſchland und Dänemark hervorzurufen.

Budapeſt, 7. September.
Die ungariſche Regierung hat das Angebot der deut

ſchen Regierung, den Paßzwang zwiſchen den beiden Staaten
aufzuheben, endgültig abgelehnt. Von ungariſcher
Seite wird erklärt, der ungariſche Fiskus könne auf die Ein-
nahmen aus den Viſen nicht verzichten.

Severing über eine preußiſche Ner-
waltungsreform

Berlin, 8. September.
Im Landtagsausſchuß für Städteordnung, der ſich heute mit

den früheren Beſchlüſſen des Ausſchuſſes auf Grund eines
Zentrumsantrages zu beſchäftigen hatte, legte zu Beginn der
Beratungen der preußiſche Jnnenminiſter Severing eine Denk-
ſchrift über die ge plante Verwaltungsreform vor.
Es wird darin erklärt, daß im Verhältnis vom Reich zu den
Ländern, um Doppelarbeit zu vermeiden, eine klare Ent-
ſcheidung der Zuſtändigkeit erreicht werden muß. Dieſchleunige Hurchſheung des Programms, wonach die Aufgabe

der Wohlfahrtspflege, des Schul und Bildungsweſens und der
Polizei den Ländern übertragen werden ſoll, ſei mit allen
Kräften anzuſtreben. Ferner müſſe eine ausreichende Finan-
zierung der Selbſtverwaltungskörper angeſtrebt werden, die für
eine Dezentraliſation des wirklich leiſtungsfähigen Selbſtver-
waltungskörpers Vorausſetzung ſei. Jn der Organiſation der
Staatsverwaltung ſolle grundſätzlich die Entſcheidung in
die lokalen Jnſtanzen verlegt werden. Der Staat habe ſich den
Einfluß auf die Beſetzung der Stellen der Kreisinſtanzen zu
ſichern. Dadurch werde vermieden, daß ſich die Tätigkeit der
Kreisinſtanzen in Lokalpolitik erſchöpfe. Die ſtaatlichen Ver
waltungszweige der Provinzen, mit Ausnahme der Juſtiz- und
Bergverwaltung ſeien unter einem Oberpräſidenten zu-
ſammen zu faſſen. Neben den Oberpräſidenten trete ein Ober
rerwaltungsgericht, an das ſich die Disziplinarkammer an-
gliedere. Die beſonderen Beſchlußbehörden würden abgeſchafft
und die Provinzregierungen abgebaut werden. Jn
der Zentralinſtanz würde nach Durchführung aller dieſer Maß
nahmen innerhalb Preußens auch eine Verringerung der Zahl
der Miniſterien möglich ſein. Ferner ſei eine Verringerung der
Mitgliederzahl des Landtages und des Staatsrates geplant.

Das ganze Reformwerk aber müſſe beſtehen auf einer
Stadt- und Landgemeindeordnung, einer Kreis-
ordnung, einer Provinziagalordnung, einem Landes-
verwaltungsgeſetz, einer Verwaltungsgerichtsordnung,
einem Schulunterhaltungsgeſetz, einer Dienſtſtrafordnung, einem
Finanzausgleichgeſetz, einem Monopolgeſetz und einem Geſetz über
die Herabſetzung der Zahl der Landtagsabgeord-
neten und Staatsratsmitglieder.
An die Verleſung der Denkſchrift durch den Miniſter ſchloß
ſich eine längere Ausſprache, die ſich in großen Zügen mit der
Denkſchrift befaßte, in Beſonderheit aber ſich auf die Fragen be
zog, ob mit Rückſicht auf die von der Regierung nunmehr ſicher
in Ausſicht geſtellte große Verwaltungsreform eine weitere Ve
ratung der Fnitiativanträge des Zentrums über die Stadt und
Landgemeinde Ordnung im 2ler Ausſchuß erfolgen ſolle. Bei

und
der der Abſtimmung ergab ſich eine Mehrheit für die Weiter

beratung,



Plauth zu erreichen.

regiment,

Abſchluß der Herbſtübungen
der R Marienwerder, 8. September.

Nach der Ruhe auſe, die der Sonntag den Truppen gehatte, wurden e perten re am Montag fort
Schon bei Tagesgrauen verließen die Soldaten ihre

nartiere, und die Bataillone gen mit klingendem Spiel durch
die Straßen der Stadt. Die Führung von „Rot“ laHänden des Generals n 8

Die Manöver in Weſtyreußen

in den
aack vom Reichswehr-

miniſterium, während der „blaue“ Gegner vom Kommandanten
der Königsberg, Oberſten v. Henning, geführt wurde.
Der Chef der Heeresleitung General v. Seeckt, nimmt an
der Seite des nskommandeurs, Generalleutnant Heye,
an den Uebungen teil. Bereits Sonntag abend hatte „Rot“ eine
Reiterabteilung bis Wandau vorgeſchoben. Die Führung war
hen beiderſeits Marienwerder den Vormarſch über Kröxen,

rchen in Richtung KleinTromnau durchzuführen,
um ſo im Laufe des Tages die Linie GroßJauth, Harnau, Groß

d Die eigentliche Aufgabe war dabei, den
Uebergang über die beiden Engen zwiſchen dem Kloſter,
Bürger und Kantziger See zu erzwingen. Es war „Blau“
micht gelungen, den Uebergang des „roten“ Gegners über
die re zu verhindern; „Rot“ hatte das „blaue“ Reiter

s von KleinTromnau her den Seeengen ſich näherte,
unter Artillerie- und Bombenfeuer genommen, was durch

ne Ballons markiert wurde.
ſeines ſpäteren Auftrages hatte „Blau“, das

ſich rlegenen Kräften gegenüberſah, ſchließlich den Zidhwg
angetreten, nachdem „Rot“ mit ſeinen geſamten Kräften den
Seenübergang durchgeführt hatte und langſam vorrückte. „Blau“durch ſtarke Reſerven öſtlich in der Linie Gr.Belſchwitz--

nau Stellung erkundet, die dann am Spätnachmittag be
gogen wurde.

Die Diviſionsleitung hat ſich veranlaßt geſehen, gegen
einige polniſche Beſitzer in Peſtlin ſüdlich Stuhm
Strafantrag zu ſtellen. Die dortigen polniſchen Kreiſe
haben ſich zu ſchweren Beleidigungen der Reichswehr ver
e laſſen als Quartiere hatten ſie Schweineſtälle ange

en.
Mit dem heutigen Tag fanden die Uebungen ihren Ab

r Die Kämpfe begannen ſchon in aller Frühe. Sie boten
ine weſentlich neuen Bilder. Jn den ſpäten Mittagsſtunden

hallte das Signal „Das Ganze halt!“ über die Ebene, und
der Chef der Heeresleitung, General v. Seeckt, ſammelte die
Diviſionsleitung zur Kritik um ſich.

Die diesjährigen Uebungen der 5. (oſtpreußiſchen) Diviſion
boten, wie ſchon einmal erwähnt, nur ein Bild im kleinen.
Komplizierte Aufgaben waren den Parteien nicht geſtellt worden,
zumal die Diviſionsleitung Wert darauf gelegt hat, die Truppe
r r Es handelte ſich weniger um ſtra-egiſche Aufgaben, die gelöſt werden ſollten, als vielmehr
darum, der Truppe Gelegenheit zu geben, als Ganzes
ich im Freien zu bewegen. Dieſe Aufgabe wurde er-
Ut. Es zeigte ſich hierbei, daß die Reichswehr eine gute Schu-

ung bereits hinter ſich hat. Die Manöver ſollen einen gewiſſen
Konnex zwiſchen Reichswehr und Bevölkerung
chaffen. Daß dieſer Konnex gerade hier in Weſt und Oſtpreußen

vorhanden iſt, unterliegen keinem Zweifel bei der Einſtellung der
hieſigen bäuerlichen Kreiſe. Es beſteht aber trotzdem die Gefahr
einer Abſonderung, die durch die unnatürliche Jnſellage Oſt

ens noch erhöht wird. Es wäre deshalb einmal erwünſcht,
t krotz den Schwierigkeiten auch ein Austauſch des Berliner

e ents mit den Angehörigen der oſt preußiſchen Diviſion
ſtattfindet.

Eine Severing- Leiſtung
im Kreiſe Stuhm

Berlin, 8. September.
Der „Berliner Lokalanzeiger“ nimmt heute zu dem Fall

des polniſchen Amtsvorſtehers Doniemirki des Kreiſes
Stuhm eingehend Stellung. Das Blatt bemerkt u. a.:

„Noch unerhörter als die Ernennung des Polen zum Be
amten i die Mitteilung, durch die die preußiſche Regie
rung ſie zu begründen oder doch wenigſtens zu entſchul-
digen ſucht. Sie ſpricht nämlich davon, daß in dem dortigen
Bezirk die Bevölkerung überwiegend polniſch ſei
und deshalb gewiſſermaßen ein Anrecht habe auf einen polni-
en Amtsvorſteher. Dies widerſpricht vollkommen
en Tatſachen; denn im Kreiſe Stuhm wurden bei der

Volksabſtimmung 18 300 Stimmen für Deutſchland und nur
4900 Stimmen für Polen abgegeben. Wenn jetzt in einer
deutſchnationalen Anfrage die Regierung gefragt
wird, wann ſie dieſe Provokation der Deutſchen, inſonderheit der
weſtpreußiſchen Regierung rückgängig zu machen gedenke, ſo iſt
dieſe Anfrage nur allzu berechtigt und es erſcheint uns als un-
bedingt im nationalen Jntereſſe liegend, daß hier raſch eine
gründliche Abhilfe geſchaffen wird.

Die Drei vom Jägerhaus
40 Roman von Friedrich Kipp

Zu all ſeiner inneren Wut, die er niemand preisgab, kam
das brennende, zehrende Verlangen, die raſende Sehnſucht

hinszu. Am liebſten würde er wieder an Minnas Kammerfenſter
geklopft haben, und wenn er ſich das Mädchen im Geiſte vorſtellte.
wie es ihm damals in der Mondſcheinnacht in luftiger, verheißen
der Gewandung, am ganzen Körper vor Aufregung über das zu
erwartende Glück zitternd, das Fenſter geöffnet hatte, dann
krampfte ſich alles in ihm zuſammen, dann biß er vor Sehnſucht
ouf die Zähne, daß ſie knirſchten, dann preßte er die Fäuſte zu

mmen, daß die Finger ſchmerzten. Dann ſchien ihn die Be
innung verlaſſen zu wollen; ſtundenlang grübelte er, auf welche
Weiſe er heimlich zu dem Mädchen gelangen könnte; wenn er
dann aber ſeinen Plan ausführen wollte, dann hielt ihn aber
immer wieder die grenzenloſe Scham zurück. Vielleicht würde ſie
ihn nun gar verachten, kam es ihm in den Sinn. Wie ſpöttiſch
hatte ſie doch über den Höwel gelacht als ſie von dem Blattſchuß
erzählte, den ihm Melchior in der Schonung aufgebrannt hatte
Quecks wußte nur zu gut, daß ein Mann nur zu leicht durch
ſolche wenig ehrenhafte Umſtände in den Augen eines Weihbes

kt. Und die Minna war ein Mädchen, wie ſie alle dieſe heitz
lütigen und wiederum ſo kalten, toten Durchſchnittsgeſchöpfe

Was Wnder, daß der Liebedurſtige ſich jetzt fürchtete,
dem geliebten Dachshakentöchterlein unter die Augen zu treten.

Quecks hatte ſich aber in Minna getäuſcht. Wenigſtens in
dieſem einen Falle. Wenn ſie auch von unbeſchreiblich leichter
Natur war, ſo hatte ſie dafür wieder ein weiches, mitleidiges
Herz, doch beſonders da, wo ſie liebte. Denn ſie liebte wirklich
den unglücklichen Jagdaufſeher. Verdroſſen ging ſie im

uſe umher, ihr Weſen ward niedergedrückt und vergrämt,
Wangen wurden blaß und ſchmal und die Augen waren rot

ron vielen Tränen, die ſie heimlich vergoß.
Dieſes Getue ging dem Dachshakenwirt gegen die Hutſchnur.

Er war das an der luſtigen Minna nicht gewohnt, und es paßte
ihm auch nicht in ſeinen Kram. Minna tat ihm auch leid, denn
er liebte ſeine Tochter mit einer zähen Liebe. Sie war ſein
einziges Kind, und darum hatte er ſie immer alles tun laſſen.
was ſie wollte. Keinem ihrer Wünſche hatte er jemals ener
giſchen Widerſtand entgegenzuſetzen vermocht.

Eines Abends ſaß er nach dem Abendbrot mit der Zeitunz
e Tiſch. Es waren keine Gäſte da. Minna ſaß am

und blickte gelangweilt auf die Chauſſee. Sie ſtützte den

Der Selbſtmord Polens
Polen iſt auf Deutſchiand angewieſen

Kattowitz, 6. September.
Die ungeheuerlichen Anklagen, die der Deutſche Volksbund

gegen die polniſchen Behörden wegen der Behandlung von deut
ſchen Männern, Frauen und Kindern in OſtOberſchleſien vor
gelegt hat, ſind von der polniſchen Preſſe, wie nicht anders zu
erwarten war, totgeſchwiegen worden. Man hat es nicht für
We erachtet, über dieſe wichtigen Vorgänge zu berichten,

eil man mit einem Auge doch immer nach Genf blickt,wo die Minderheitsfrage beſprochen werden on Nur
ein Krakauer nationaliſtiſches Blatt hat ſich mit der t
heit beſchäftigt, aber in einem echt polniſchen Sinne. Auf die
ſchweren erhobenen Anklagen und Beſchwerden wußte es nur
einen Artikel zu ſchreiben mit der ſchönen Ueberſchrift: „Die
Deutſchen in Schleſien füberſchreiten dieGrenze unſerer Geduld.“ Und das nur deshalb, weil
der Deutſche Volksbund Lberechtigte Klagen über die Unter
drückung der deutſchen Schulen und über ſchwere Mißhandlun
gen von deutſchſprechenden Oberſchleſiern erhobl Es wird in
dem Artikel davon geſprochen, daß der deutſche Verband eine
„unverſchämte Eingabe voller Schmähungen“ eingereicht habe,
obwohl kein Satz die trockenſte Sachlichkeit überſchritt. Endlich
aber läßt das polniſche Blatt die Katze aus dem Sack mit dem
folgenden Satz. „Es iſt erſichtlich, daß hier der Wille beſteht,
Polen in Genf bei den bevorſtehenden Beratungen des
Völkerbundes erneut zu ſchädigen.“

Auf dieſen Ton iſt immer noch die geſamte polniſche Preſſe
eingeſtellt. Vom Miniſterpräſidenten herab bis zum geringſten
Blättchen heißt es immer nur wieder:

Der Deutſche iſt an allem ſchuld.
Beklagt er ſich, weil er ſich nicht grundlos prügeln laſſen will,
dann ſoll er nur bezwecken, Polen in Genf „madig“ zu machen.
Auch der Miniſterpräſident hat ja einen ähnlichen Gedankengang
vertreten. Jn einer ſeiner r Reden erklärte er u. a. wört
lich: „Der Feldzugsplan Deutſchlands iſt es, Polen zu zwingen,vorläufig eine Verſtändigung in wirtſchaftlichen Fragen zu

ſuchen und dann politiſche Konzeſſionen zu ver-
langen. Es handelt ſich für Deutſchland darum, Polen das
Gebiet von Pommerellen wieder abzunehmen.“
Stolz warf ſich Herr Grabski in die Bruſt, als er noch ver
ſicherte: „Polen wird nie der Vaſall Deutſchlands werden.“
Was man in dieſen wenigen Worten nur kurz vernimmt, kann
man ausführlicher in den Fachzeitſchriften der Großinduftrie
leſen. Auch dort geht man nach wie vor davon aus, daß das
Fallen des Zloty nicht auf polniſche Dummheiten und Unge
ſchicklichkeiten zurückzuführen iſt, ſondern auf den deutſchen
Angriff. So ſagt der „Przemhſl i Handel“: Leider muß betont
werden, daß die wirtſchaftspolitiſchen Gegenſätze zwiſchen Polen
und Deutſchland von Tag zu Tag ſchärfere Formen annehmen,
wie man dies an dem deutſcherſeits inſzenierten Angriff auf
die polniſche Valuta ſehen kann. Dieſer Angriff war wochen-
lang vorbereitet. Mit welchen Mitteln die Verhetzung in
Polen planmäßig betrieben wird, zeigt auch dar folgende
„Polen hat es mit einem r Parktner zu tun, der inder Wahl ſeiner Mittel nicht wähloériſch und gegen
welchen infolgedeſſen alles Politiſteren und Diplomatiſieren
nicht recht am Platze iſt.“ Polen muß ſich, meint das Blatt
ſchließlich noch, darüber KHar ſein, daß der aufgezwungene Zoll
krieg bis zum bitteren Ende durchgeführt werden r ie
dieſes bittere Ende ausſieht, verſchweigt man und macht ſich auchkeine Gedanken darüber. Belehrung darüber aber könnte eine
kurze Notiz im Kattowiher „Volkswillen“ bringen:

„Jn den leyten Tagen konnte man am Fizinusſchacht ein
Frendenmahl beobachten, das ſich die Arbeitsloſen hergeſtellt

hatten. Den Braten lieferten ein paar geſchlachtete Hunde.
Wenn nicht bald Hilfe kommt, wird kein Hund und keine Katze
mehr lebensſicher ſein und wir werden bald chineſiſche Zu-
ſtände zu verzeichnen haben.“

Mit welcher Verblendung alle Zuſtände im öffentlichen
Leben betrachtet werden, zeigt ein anderer Satz in einem indu-ſtriellen Blatte, in dem es heißt daß die Bemühungen der oſt
oberſchleſiſchen Metallarbeiter um Wiedergewinnung des Acht-
ſtundentages nur eine Parallelaktion zu den wirtſchaftlichen
Vorgängen in DeutſchOberſchleſien ſeien.

Polen lebt weiter im Wahne einer grenzenloſen Selbſt
täuſchung, obwohl es ſchon bei der Suche nach neuen Abſatz
märkten für ſeine Kohle ein ſo grenzenloſes Fiasko erlitt.

Jetzt ſteht es bezüglich der Getreidegusfuhr vor
einem ähnlichen Fiasko. Es hat angeblich noch 124 MillionenZentner Getreide zur Ausfuhr frei. Wer ſoll dieſe Menge Ge

treide abnehmen? Eine polniſche Korreſpondenz ſpricht ſelbſt
davon, daß die Ausſichten der Getreideausfuhr nicht beſon-
ders günſtig beurteilt werden könnten, wobei man wieder
um daran erinnern muß,

gerade mit dieſer Getreideausfuhr und mit den dabei ge
wonnenen Auslandsvaluten die polniſche Währung befeſtigt
werden ſollte!

uf drei Seiten einer Zeitung wird gegen Deutſchland ge
hetzt, auf der vierten Seite findet ſich dann vereinzelt ein Fun-
ken der Erkenntnis. So ſchreibt die „Wirtſchaftskorreſpondenz
für Polen“: „Wie von maßgeblicher polniſcher Seite berichtet
wird, beſteht trotz der wirtſchaftspolitiſchen Differenzen z viſchen
Deutſchland und Polen ein überaus reges Jntereſſe für die am
6. bis 8., September ſtattfindende Breslauer Herbſmeſſe.“ Es
wino betont, daß die Leerung aller Läger den Kanfnan aus
Polen und Polniſch-Oberſchleſien zwinge, nach Breslau zu
gehen, um Verbindungen zu ſuchen, die ſofort nach Beilegung
des Zollkrieges zur Tätigung von Ankäufen führen würden.
Man gibt in kaufmänniſchen Kreiſen glattweg zu, daß Polen
die deutſche Einfuhr der verſchiedenſten Artikel einfach nicht
entbehren kann, ſonſt würde man nicht gerade im jetzigen Augen-
blick, kurz vor Beginn der neuen Wirtſchaftsverhandlungen
zwiſchen den beiden Staaten, ein ſolches Eingeſtändhis machen.

dennoch ſetzt man den Zollkrieg fort.

Getreideeinfukr aus Polen trotz des
Wirtſchaftskrieges

Berlin, 8. September.
Die deutſchnationgale Landtagsfraktion weiſt in einer

kleinen Anfrage darauf hin, daß trotz des Wirtſchaftskrieges
mit Polen auf dem Umwege über die Tſchecho-
ſlowakei polniſches Getreide in großen Mengen
eingeführt werde. Dadurch werde Polen die Möglichkeit

boten, ſich der Folgen des Wirtſchaftskrieges zu entziehen.
s wird gefordert, daß das Staatsminiſterium ſich ſofort mit

der Reichsregierung wegen dieſer Frage in Verbindung ſetzt.

Rumäniſcher Wirtſchaftskonflikt
mit Polen

Bukareſt, 8. September.
Der letzte rumäniſche Miniſterrat ratifizierte die Entſchei

dung des Jnnenminiſters, nach der die Taxe auf den Jm-
port von Kohlen erhöht werden ſoll. Wie wir aus gut
unterrichteter Quelle erfahren, hat die pol niſche Regie
rung bereits heute bei der rumäniſchen Regierung zu dieſer
Verordnung Schritte unternommen und mit einer Kündi-
gung des Handelsübereinkommens gedroht.

e erſten ſpaniſchen Truppen i
in Marokko

Madrid, 8. September.
(Eigener Drahtbericht.!

Heute nachmittag ſind unter dem Befehl des Generals
Saro die erſten ſpaniſchen Truppen auf der Halb-
inſel Morro Nuevo in der Bucht von Alhuremas gelandet
worden. Die Truppen konnten ſich unmittelbar nach ihrer
Landung verſchanzen, ohne auf weſentlichen Widerſtand der Rif-
leute zu ſtoßen.

Typhusepidemie in Langenbielau
Berlin, V. Sept.

Wie man meldet, nimmt die Typhnsepidemie in
Langenbielen immer größeren Umfang an. Jn
der letzten Woche wurden 100 Erkrankungen feſtgeſtellt. Jm

T a h
Kopf in die Hand und ſtieß ein paar Seufzer aus, ohne den
anweſenden Vater zu denken.

Der Alte ſah von der Zeitung auf. Jn ſeinem verwitterten
Geſicht ſtieg ein Unmut auf. Er runzelte die Stirn. Dann
ſtrich er ſich mit der ſchwieligen Hand über das ergraute Haar.

„Minna“, ſagte er mit etwas knarrender Stimme, „was iſt
denn nun eigentlich immer mit dir los? Das iſt ja gar nicht
mehr zum Aushalten. Den ganzen Tag gehſt du mit einem Ge
ſicht wie das bittere Leiden Chriſti einher, gönnſt mir kaum noch
ein Wort und verdirbſt einem die Laune. Wenn ich nicht in
den Wald gehen könnte, dann ſollte man ja rein elend von
deiner Sauertöpfigkeit werden. Nun ſag mir doch, was fehlt dir
eigentlich? Hat deine Aenderung mit dem Jäger zu tun? Kannſt
es mir ruhig ſagen. Vielleicht kann ich dir helfen.“

„Ach was, Vater!“ entgegnete ſie und ſah ihn gleichgültig an.
„Mir fehlt nichts, das bildeſt du dir nur ſo ein.“

„Das bilde ich mir ein? So? Als ob ich keine Augen
hätte! Aber ich begreife das ſchon. Haſt dich in den Jäger ver
liebt, das iſt die ganze Geſchichte. Paßt mir allerdings nicht,
daß du es mit einem Grünen hältſt, aber was ſoll man daran
machen Aber ſag einmal, warum biſt du denn eigentlich ſo
rerändert, ſo na, wie ſoll ich ſagen wehleidig, ſo nieder-
geſchlagen Wenn du den Kerl liebſt, dann heirate ihn doch

n Jch muß mich ja doch fügen, da hilft ja alles
nichts.„Du redeſt ja dummes Zeug, Vater“, war ihre verärgerte
Einwendung, „darum handelt es ſich ja gar nicht.

„Minna, du mußt mich nicht für ſo dumm halten. Meinſt
du denn, daß ich gar keinen Verſtand habe Jch habe doch Augen
und Ohren. Minna, ſei vernünftig, ſag mir, was du haſt, ich
will dir helfen.“

„Das kannſt du ja gar nicht, Vater“, lachte ſie bitter auf.
„Wie wollteſt du das anfangen

Er nickte begütigend.
„Du mußt mir ſagen, was du auf dem Herzen haſt; vielleicht

kann ich dir helfen. Jch bin doch dein Vater.“
„Das iſt alles ganz gut und ſchön“, erwiderte ſie kopf

ſchüttelnd. „Aber welchen Zweck ſollte das eigentlich haben
„Ja, Mädchen aus dem Jagdgebülfen mußt du dir eigentlich

nicht ſo viel machen. Jch weiß ja, daß du mit ihm ſchön tateſt
und daß er in jener Nacht zu dir kommen wollte. Jugend ha
eben keine Tugend, obwohl mir altem Manne das nicht paßt
daß deine Liebhaer den Weg durch dein Kammerfenſter nehmen.
Aber was kann man dabei tun? Alſo, dem Quecks brauchſt du
gar nicht nachtrauern. Jch weiß ganz gut, daß du ſeinetwegen

Durchſchnitt ſind bis jetzt 10 Prozent aller Erkrankten der
erlegen. Die Bevölkerung ſcheint ſich des Eruſtes

r Lage trotzdem nicht bewußt zu ſein. Faſt allſonntäglich
finden noch größere öffentliche Veranſtaltungen und feſtliche
Umzüge ſtatt. Die Behörden hätten die Pflicht, ſtrenge Maß-
nahmen zu exgreifen und durch Sperrmaßregeln die Aus
breitung der Krankheit zu verhüten.

250 Häuſer und 36 Schiffe zerſtört
Berlin, 8. September.

Man meldet aus Tokio: Ein furchtbarer Sturm, der
ſeit einigen Tagen an der Küſte Coreas wütet, zerſtörte in
Kyuſhu 250 Häuſer. 36 Schiffe ſanken. Eine große Anzahl
von Fiſcherbooten wurden vernichtet. Viele Menſchen
kamen ums Leben. Durch den Sturm wurden zwei
Eiſenbahnzüge zum Entgleiſen gebracht, wobei die Maſchinen
führer den Tod fanden. Jn der Nähe von Fuſan wurden durch
eine Sturmflut 40 Häuſer fortgeriſſen.

flennſt. Er iſt das aber gar nicht wert. Schon ſeit Tagen läuft
er wieder geſund durch ſein Jagdrevier und kümmert ſich den
Teufel um dich. Jch dachte, er würde gleich am erſten Tage
den Weg hierher wieder finden. Laß ihn doch laufen, wofür er
gut iſt. Der Guſtav iſt doch ein ganz anderer Kerl. Sollſt ſehen,
ſoald er wieder auf iſt, iſt ſein erſter Gang zu dir. Und er hat
Geld und iſt der Sohn angeſehener Bauersleute. Das iſt ganz
etwas anderes als der hungrisge Jäger!“

„Wenn du ſo redeſt, Vater, dann hat es überhaupt keinen
Zweck!“ fuhr Minna auf. „Den Guſtav will ich überhaupt nicht
mehr ſehen. Der und die ganze Blaſe, wie ſie da iſt, ſollen mir
einmal unter die Augen kommen, und der Schützenwilli kann ſich
auf etwas gefaßt machen.“

„Mädchen, du willſt ihm doch kein Leid antun?“ entfuhr es
dem Alten erſchrocken.

„Ja, dazu bin ich imſtande, Vater. Der Lump iſt an allem
ſchuld. Hätte der nicht geſchoſſen, dann hätte ich jetzt keinen
Kummer. Der ſoll ſich hüten

„Das glaube ich ſchon“, lächelte der Alte ſinnend, „darn
wäre alles eitel Glück und Honig geweſen. Das hätte euch
beſſer ſo gepaßt. Gewiß, es iſt grauſam, wenn man meint,
Süßholz zu raſpeln, durch ſo einen verteufelren Schuß aus allen
Himmeln geriſſen zu werden. Alſo, vom Guſtav willſt du nichrs
mehr ſehen und hören, und du meinſt, daß du mit dem windigen
Jagdgehülfen glücklich werden wirſt?“

„Ja, das meine ich, Vater!“ ſchrie das Mädchen auf. „Nur
mit ihm ganz allein und ſonſt mit keinem Menſchen mehr.“

„Ja, aber, er kommt ja nicht mehr. Will nichts mehr von
dir wiſſen. Ich meine, ſonſt würde er längſt hier geweſen ſein.

„Er wird ſich vor uns ſchämen, Vater“, entfuhr es ebenſo
leidenſchaftlich Minnas Munde. „Würdeſt du vor dein Mädchen
getreten ſein, wenn dir ſo etwas paſſiert wäre

Der Vater ſchmunzelte vor ſich hin.
„Jch weiß nicht, Minna; ich bin noch nie in eine ſolche

Lage gekommen. Das ſoll auch nicht ſein. Dieſe Fenſterſteigere
iſi mir zuwider; das habe ich auch früher nicht gemacht. Jch
bin offen und ehrlich in das Haus meines Schwiegervaters ze
gangen und habe ihn gefragt, ob ich ſeine Tochter als Frau in
die Dachshake bekommen könnte. So hätte es dieſer Windbeutel
Quecks auch machen ſollen.“

Minna die ihrem Vater recht geben mußte erwiderte nichts
zu dieſen Worten. Jm Stillen ſchämte ſie ſich auch vor dem
Alten für ſich und Quecks, daß die Sache ſo herausgekommen
war. Daher war es ihr bitter, daß ſie immer wieder an das
fatale Fenſter erinnert wurde.

Fortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 9. September

Der Dank der vVereine ehemaliger 36er
Wenn die Feſttage der 36er ſo wurden, wie wir ſie erlebt

haben, ſo iſt das in erſter Linie ein Verdienſt der Bürger Halles,
die ihre „Handwerksburſchen“ nicht vergeſſen hatten und nicht
vergeſſen werden! So iſt es dem Vorſtand der Freien Vereini-
ung der Vereine ehemaliger 36er eine angenehme Pflicht, den
llenſern von Herzen für die große Anteilnahme an dem

Viederſehensfeſte zu danken. Den Kreiſen der Landwirtſchaft,
der Induſtrie und des Handels ſowie den verſchiedenen Be
hörden, den vaterländiſchen Verbänden und allen Bürgern der
Stadt Halle, die durch Bereitſtellung von Quartieren, durch Be
flaggen ihrer Häuſer, durch regen Beſuch der Veranſtaltungen
und durch Geſtellung von Kraftwagen für Veteranen und
Kriegsbeſchädigte ihr Jntereſſe für uns bewieſen, ebenſo der
bürgerlichen Preſſe Halles, die im „Lokalen“ lebhaft für das
Feſt geworben und unſerem Preſſeausſchuß das allergrößte
Entgegenkommen gezeigt hat, gilt unſer treudeutſcher, herz
licher Dank. Beſonderen Dank ſprechen wir noch Herrn Ober-
bürgermeiſter Dr. Rive aus für ſein durch perſönliches Er
ſcheinen am Begrüßungsabend bewieſenes Intereſſe und für die
herrlichen Worte, durch die er die Anteilnahme der Stadt Halle
in ſo trefflicher Weiſe zum Ausdruck gebracht hat. Den alten
und jungen 36ern werden die Tage vom 21. bis 25. Auguſt 1925
unvergeßlich bleiben!

Für den Vorſtand der Freien Vereinigung der Vereine
ehem. 36er: gez. Erdmann, Oberſtleutnant a. D., Vorſitzender.

Einſchränkung der Erhöhung von Verwaltungsgebühren
Jn der Preſſe ſind vielfach Beſchwerden über Härten bei

der Erhebung von Verwaltungsgebühren laut geworden. Jn
einem zugleich im Namen des Miniſterpräſidenten und aller
Staatsminiſter ergangenen Runderlaß des Finanzminiſters
vom 15. Auguſt ds. Js. wird nunmehr u. a. angeordnet, daß
mit Wirkung vom 1. September ds. Js. ab in einer Reihe ein
zeln aufgeführter Fälle von der Erhebung der tarifmäßigen
Gebühr ganz oder zum Teil abzuſehen iſt. Der „Amtl. Preuß.
Preſſedienſt“ weiſt auf folgende Beſtimmungen dieſes Erlaſſes
hin, die von beſonderer Bedeutung für die Allgemeinheit ſind:

Die Entſcheidung über die Beſchwerde gegen die Erhebung
einer Verwaltungsgebühr iſt gebührenfrei. Ebenſo iſt grund
ſätzlich die Gebühr nach Tarifnummer drei der Allgemeinen
Lerwaltungsgebührenordnung für „Beſcheide auf Geſuche, An
fragen, Anträge und abweiſende Beſcheide auf Beſchwerden“
nicht zu erheben. Da die genannte Tarifnummer drei überall
da anzuwenden war, wo eine Gebühr in den Sondergebühren-
ordnungen (z. B. für die Handels- und Gewerbeverwaltung,
die Medizinalverwaltung, die Juſtizverwaltung) nicht vorge-
ſchrieben iſt, ſo iſt jetzt ein großer Teil von bisher gebühren-
pflichtigen Amts handlungen gebührenfrei; das gilt insbeſondere
für alle Auskunftserteilungen.

Auf dem Gebiete der Wohnungszwangsbewirtſchaftung ſind
gebührenfrei Auskünfte in Wohnungs- und Mietangelegen-
heiten, Erteilung des Wohnberechtigungsſcheines, Eintragung
in die Wohnungsliſte, Zuweiſfung von leeren oder möblierten
Räumen und Wohnungen, Genehmigung eines Mietvertrages
oder Wohnungstauſches.

Jſt gegen die Erhebung einer Gebühr Beſchwerde eingelegt,
ſo iſt in der Regel die Einziehung der Gebühr bis zur Ent-
ſcheidung über die Beſchwerde auszuſetzen. Durch die Erhebung
der Gebühr darf die Bearbeitung der betreffenden Angelegen-
heit nicht aufgehalten werden. Grundſätzlich iſt, ſoweit es ſich
nicht um die Aushändigung von Urkunden handelt, die Gebühr
nicht vorſchußweiſe zu erheben, beſonders nicht bei Erteilung
eines ablehnenden Beſcheides. Die Feſtſetzung einer Gebühr,
insbeſondere innerhalb eines gegebenen Rahmens, hat ſo zu
erfolgen, daß ſie nicht als Schikane oder Strafe empfunden
werden kann.

Die Fleiſchpreiſe in Halle haben ſich eigentlich im weſent
lichen nicht geändert, wie uns die Fleiſcherinnung mitteilt. Alle
Schweinefleiſchpreiſe haben ihren alten Stand behalten, ebenſo
Rindfleiſch. Kalbskeule koſtet. 1,40--1,60 M. Die Hammel-
fleiſchpreiſe blieben die alten.

Die deutſche Aerzteſchaft und 8 218. Jn München fand
vor kurzem eine Verſammlung ſtatt, in der hervorragende
deutſche Aerzte zu der Frage des S 218 Stellung nahmen. Man
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß nur im Falle drohender
Lebens und Geſundheitsgefahr für die Mutter eine Schwanger-
ſchaftsunterbrechung durch ärztlichen Eingriff gerechtfertigt wer

Dagegen ſei die ſogenannte „ſoziale Jndikation“,
die das werdende Leben Rückſichten wirtſchaftlicher Art opfern
will, unbedingt abzulehnen. Sie wurde in der Ausſprache ein
Verbrechen am Volk“ genannt. Der ärztliche Hauptredner
ſprach es aus, daß die völlige Aufhebung des S 218 die Aerzte
ſtets bekämpfen würden. Bekanntlich hat ſich auch Profeſſor
Dr. Abderhalden- Halle auf dem Evangeliſch-Sozialen
Hongreß auf denſelben Standpunkt geſtellt. Dem Aerztebund
für Sexualethik gehören heute mehr als 3000 Aerzte an.

Kirchen muſikaliſche Vorbildung der Lehrer. Durch die
Trennung von Kirche und Staat iſt bewirkt worden, daß die
Frage der kirchen muſikaliſchen Vorbildung unſerer zukünftigen
Lehrer augenblicklich nicht geklärt iſt. Früher lernten die jungen
Lehrer auf den Seminaren und Präparandenanſtalten Orgei-

ſpielen, ſie betätigten ſich als Leiter von Kirchenchören. Jn den
letzten Jahren iſt, wie geſagt, die Verbindung zwiſchen dem Beruf
des Lehrers und des Organiſten gelockert worden. Die
Provinzialſynode hat deshalb an das Konſiſtorium folgenden
Antrag geſtellt: Das Konſiſtorium möge Vorſorge treffen, den
noch im Schuldienſt befindlichen Junglehrern, im beſonderen,
ſoweit ſie das Organiſtenzeugnis erworben haben, die Möglich-
keit zu verſchaffen, ſich kirchenmuſikaliſch weiter zu bilden. Die
Generalſynode wird in demſelben Antrag gebeten, für die
baldigſte Beſchaffung eines Kirchenmuſikgeſetzes ſich einzuſetzen.

Fürſorge für Arbeitsloſe und Wanderer. Die Herbergen
zur Heimat und die Wanderarbeitsſtätten reichen nicht aus, um
Arbeitsloſen vorübergehend Unterkunft, Verpflegung und Arbeit
zu verſchaffen. Jn ſolchen Fällen pflegen ſich Arbeitsloſe an die
Stadtmiſſion zu wenden. Oft kommen ſie erſt nach Schluß der
Arbeitszeit oder auch Sonntags. Hier bekommen ſie gegen
Arbeitsleiſtung eine Mahlzeit, deren Koſten regelmäßig den Wert
der geleiſteten Arbeit überſteigen. Jn beſonders dringenden
Fällen können auch die Eiſenbahnfahrtkoſten übernommen werden
und zwar ſo, daß die Fahrkartenausgabe gegen eine von der
Stadtmiſſion ausgeſtellte Beſcheinigung Fahrkarten verausgabt.
Begreiflicherweiſe wird durch ſolche Anforderungen die Kaſſe der
Stadtmiſſion beträchtlich in Anſpruch genommen. Es wäre er
wünſcht, wenn die Zuwendungen finanzieller Art wieder reich
licher würden. Wer die Stadtmiſſion kennen lernen will, mag
re ihre Räume und ihre Arbeit auf dem Weidenplan ſich
anſehen.

Die Freikirchen Deutſchlands haben ſich kürzlich zuſammen-
geſchloſſen. Die Einrichtung eines „Hauptausſchuſſes evange
liſcher Freikirchen“ wurde ins Auge gefaßt. Die Freikirchen
haben in Deutſchland zuſammen 818 organiſierte Gemeinden,
2610 Filialgemeinden, 132 439 Mitglieder, 757 Prediger, 1793
Sonntagsſchulen, 114 000 Sonntagsſchüler, 1562 Diakoniſſen,
4 Predigerſeminare, 4 Verlagshäuſer mit Druckereien und 85
Anſtalten, Krankenhäuſer, Diakoniſſenhäuſer, Kinder-, Gene-
ſungs- und andere Heime.

Das Auslandsdeutſchtum in den Schulen. Die ver-
ſchiedenen Verbände, die ſich die Pflege des Grenz- und Aus
landsdeutſchtums angelegen ſein laſſen, ſind ihrem Ziele ſchon
ein gut Stück nähergekommen. Die großen Tagungen, die
jetzt alljährlich ſtattfinden, ſind der beſte Beweis dafür.
Neuerdings wird angeregt, auch im Rahmen der Schule mehr
als bisher Gelegenheit dazu zu geben, die Verhältniſſe und
Nöte der Deutſchen im Ausland kennen zu lernen. Die
Geographieſtunde, ebenſo der Deutſch und Geſchichtsunterricht,
nicht zuletzt der Religionsunterricht, ſind der gegebene Ort
dafür. Die Provinzialſhnode hat bei ihrer letzten Tagung be-
ſchloſſen, bei den Kreisſynoden anzuregen, daß in Schulen und
Jugendvereinen das Verſtändnis für die religiöſe Not der
Grenz- und Auslandsdeutſchen geſtärkt und der Wille zum
Helfen in der Jugend geweckt wird.

Aufnahmealter ſchulpflichtiger Kinder. Nach einer Mit
teilung des preußiſchen Unterrichtsminiſters tritt die Schul
pflicht am 1. April jedes Jahres für alle die Kinder ein, die
bis zum 39. Juni desſelben Jahres das ſechſte Lebensjahr
vollendet haben. Jn gewiſſen Einzelfällen erklärt ſich der
Miniſter jedoch mit einer Aenderung der Beſtimmungen über
Beginn und Dauer der Schulpflicht dahin einverſtanden, daß
auf Antrag der Erziehungsberechtigten auch Kinder in die
Schule aufgenommen werden dürfen, die in der Zeit vom
1. Juli bis 30. September das ſechſte Lebensjahr
vollenden, wenn ſie körperlich und geiſtig für den Schulbeſuch
reif erſcheinen.

Lebensverſicherungspropaganda. Es kommt uns ein
hübſcher Proſpekt der Jdung in die Hände, unter welchem die
Unterſchrift ſteht: „Wege zu Kraft und Schönheit. Mit ihm
wird auf der zweiten Seite des Proſpektes übergeleitet zu ſieben
ärztlichen Ratſchlägen für die Erziehung von Kindern. Bei
dieſen Ratſchlägen hat auch der Vertrauensarzt der Geſellſchaft
mitgewirkt, dem auch eine humorvolle Ader nicht zu fehlen
ſcheint. Da für die Kinderverſicherung nicht gut die periodiſche
ärztliche Unterſuchung eingeführt werden kann, ſo ſollen dieſem
Ziele dieſe Ratſchläge dienen, die natürlich zu einer Aufforde-
rung zur Verſicherungsnahme hinüberleiten.

Back- und Süßſpeiſenkurſus. Unter der Mitwirkung der
Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke finden vom
14. bis 18. September einige Back- und Süßſpeiſenkurſe ſtatt,
die ſicherlich vielen Hausfrauen erwünſcht ſein werden.

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Gruppe SüdWeſt. Geſelliges Beiſammenſein im „Hof-
jäger“ am Freitag, den 11. September, nachmittags 4 Uhr.

Grupe Süd-Oſt und Jugendgruppe. Am Sonntag, den
eine Propagandafahrt nach Niemberg,

Hohen, Brachſtedt ſtatt. Jn letzterem Orte Empfang, Kaffee-
tafel und Darbietungen. Muſik geht mit. Teilnehmerkarten
ſind in der Geſchäftsſtelle abzuholen.

20. September, findet

Der Hageſtolz, Roman von Leo von Mehenburg. Ganz-
leinen 8 M., 10 Fr. Verlag Grethlein u. Co., Leipzig und Zürich.
Einſame Vornehmheit vermag die „niedrige Jetztzeit“, die ſchon
Nietzſche faſt verzweifeln ließ, ſich vom Leibe zu halten. So iſt
Stephan, der Hageſtolz, ein feinblütiger Ariſtokrat, mehr noch
Aeſthet aus Jnſtinkt und Europäer. Seine idealiſtiſche Sehnſucht
will den europäiſchen Gegenſatz überwinden. Die Jronie des
Lebens bleibt dem ewig Zögernden und Zwieſpältigen nicht er
ſpart. So rührt Meyenburg, fern von Sentimalität und Ueber-
ſchwang, in reifer und edler Geſtaltung an die letzten Probleme
unſerer zerriſſenen Gegenwart. Der Dichter deutet den Traum
der Beſten: Europa.

ſt er i um folgendes mit:
Preisſenkungsaktion hat eichsrZeit beſchloſſen, die Bewirtſchaftung der öffentlichen Gelder des

Die Verbilligung der öffentlichen Gelder
Zu dieſer Maßnahme teilt das Reichsfinanzmini-

Zur Durchführung der geplanten
die Reichsregierung ſeiner

Reiches ſo durchzuführen, daß nicht nur keine Gefahr einer
Steigerung der privaten Geldſätze entſteht, vielmehr der Antrieb
für ihre Senkung gegeben wird. Es iſt daher unter Mitwirkung
der Reichsbank zwiſchen denjenigen Stellen, die als Abgeber
öffentlicher Gelder in Betracht kommen, alſo zwiſchen Reichs
finanzminiſterium, Poſt, Reichsbahngeſellſchaft und Reichsver-
ſicherungsanſtalt eine Abrede dahin getroffen worden, daß bei der
Ausleihung an diejenigen Banken, die mit der Weitergabe
öffentlicher Gelder betraut ſind, der Zinsſatz zunächſt
74 Prozent nicht überſteigen darf. Der Zinsſatz für
iangfriſtige Poſtgelder iſt auf 8 Prozent herabgeſetzt worden. Die
mit der Weitergabe öffentlicher Gelder betrauten Banken haben
ſich verpflichtet, die Zinsermäßigung ihrem Kundenkrers
in vollem Umfange zugute kommen zu laſſen
und darüber hinaus ihre Zinsmarge auf das geringſt mögliche
Maß zu beſchränken. Hierüber ſind beſtimmte Vereinbarungen
getroffen worden.

Maſchinenbauanſtalt Kirchner u. Co. A.-G., Leipzig. Die
Bilanzarbeiten bei der Geſellſchaft werden ſich, wie „Buchw.
B. B.“ von informierter Seite hören, noch längere Zeit hin-
ziehen, ſo daß es erſt in etwa zwei Monaten möglich ſein werde,
übe- das Ergebnis für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäfts
jahr beſtimmte Angaben zu machen. Auch die Frage, ob und in
welcher Höhe eine Dividende zur Verteilung kommt, könne erſt
dann entſchieden werden. Der Geſchäftsgang ſei nwärtig zufriedenſtellend, zumal noch in s reihen-
dem Maße Aufträge vorliegen.

Leipziger Börse vom S, September
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Eine ſchwediſche Jugendburg
Mitgeteilt vom Königlich Schwediſchen Konſul

Dr. iur. Hans Lehmann zu Halle.
An einer lieblichen Bucht des Mälarſees zwiſchen Srock

holm und Upſala liegt die alte Königſtadt Sigtuna. Als das
Heidentum ſeinen letzten Kampf gegen das ſiegreiche Chriſten
ium auskämpfte, wurde Sigtung die Hauptſtadt des chriſtlichen
Sveakönigs, während man in AltUpſala immer noch den
nordiſchen Aſen blutige Opfer darbrachte. Mächtige Kirchen
ruinen aus dem Ende des elften Jahrhunderts zeugen noch
heute von Sigtunas erſter großer Blütezeit. Jm zwölften
Jahrhundert wurde die Stadt, die inzwiſchen ein berühmter
handelsplatz geworden war, von den Eſten verheert; doch war
es ihr möglich, im dreizehnten Jahrhundert nochmals eine Zeit
der Größe zu erleben, als der Dominikanerorden dort ein
bedeutendes Kloſter anlegte. Die Kloſterkirche Sankta
Naria ſteht heute noch und iſt die jetzige Kirche der Stadt.
Als die Reformation kam, wurde das Kloſter aufgegeben, die
Stadt geriet in Verfall und ſchlummerte ſeit jener Zeit einen
jahrhundertelangen Schlaf nach großer Vergangenheit.

Jetzt aber fängt Sigtung wieder an, zu neuem Leben zu
rwachen. Anläßlich des Reformationsjubiläums 1917 wurde
die Sigtuna- Stiftung gegründet. deren Aufgabe es iſt, auf
eem alten Boden chriſtlicher Kultur einen Herd für evan
Kliſche Bildungsarbeit und für geiſtige Sammlung auf der
ſern ſtarken Grundlage der ſchwediſchen Volkskirche zu
Daffen.

Auf einer ſchönen, kieferbewachſenen Anhöhe in unmittel
barer Nähe des Städtchens erhebt ſich jetzt der ſtattliche Bau
r SigtungStiftung mit ſeinem Turm, ſeinen Arkaden und
ſeinen ſchönen Roſengarten. Er üeht dort gleich einer mittel

alterlichen Burg, und er iſt mehr und mehr zu einer Burg der
Jugend geworden, wo ſich ſtändige wachſende Scharen aus ver-
ſchiedenen Lagern und aus allen Teilen des Landes zu Feier
und Arbeit verſammeln. Die Burg will mit dabei ſein, wo
das Ziel verfolgt wird, unter der ſchwediſchen Jugend eine
chriſtlich humaniſtiſche Kultur in evangeliſcher Freiheit aufzu-
bauen. Sie will ſich nicht abſondern, öffnet vielmehr ihre
Pforten gern Menſchen verſchiedenſter Kreiſe und Bewegungen,
die für die Vertiefung des Lebens kämpfen und eine ideelle
Sammlung anſtreben. „Jdealiſten aller Länder, vereinigt
Euch,“ ſo heißt eines der Loſungsworte. Aber der lebende
Chriſtus iſt die ſtärkſte geiſtige Sammlungsmacht unſerer Zeit.

Die Arbeit der Stiftung wird in erſter Reihe in einer
Volkshochſchule von üblichem ſchwediſchen Typus betrieben,
wobei aber ſolchen Lehrfächern und Fragen, die ſich auf
Charakterbildung und Lebensanſchauung beziehen, größerer
Spielraum eingeräumt wird. Dort herrſcht friſches volks-
tümliches, jugendliches Leben in Ernſt und Freude. Die
Schüler wohnen und eſſen in der Schule, die ihnen auf dieſe
Weiſe zu einem Heim wird. An einem Abend der Woche er-
örtert man brennende Fragen, an einem anderen ſpielt man
die geſunden alten ſchwediſchen Volksſpiele, zu denen die jungen
Mädchen ihre farbenreiche Volkstracht anlegen, einen dritten
Abend verſammelt man ſich, um einem anregenden Vortrag zu
lauſchen. Der Schule ſchließt ſich der Verein ehemaliger
Schüler an. Dieſer hat Ferienhäuſer erbaut, woſelbſt frühere
Schüler, beſonders im Sommer, einen Teil ihrer Freizeit zu
bringen. Zuweilen werden große Jugendfeiern abgehalten.
Der Mittſommertag wie man in Schweden den Tag der
Sommerſonnenwende nennt iſt der höchſte Jugendfeiertag
des Jahres. Unvergeßlich iſt der Vorabend, der nach alter
ſchwediſcher Sitte mit Spielen um die Mittſommerſtange und

Muſik in Roſengarten gefeiert wird. Am Mittſommertage ſelbſt
gibt es eine große Zuſammenkunft mit Vorträgen, die ein
chriſtliches Licht auf die Jugendprobleme der Zeit werfen
ſollen.

Es iſt die Hoffnung der Stiftung, auch der gebildeten
Jugend näherkommen zu können, was durch Errichtung eines
humaniſtiſchen Gymnaſiums erreicht werden ſoll. Eine Real-
ſchule arbeitet bereits in innigem Zuſammenwirken mit der
Burg. Nach Sigtung hat auch die ſchwediſche Kirche ihre
Laienſchule verlegt. So wird das alte Sigtung mehr und
mehr eine Stadt der Jugend.

Dort oben auf der Burg befindet ſich außerdem ein Hoſpiz,
das allen offenſteht; eine große Bibliothek lädt die Beſucher
zum Studium ein, und abends tut ſich die hübſche kleine
Kapelle zu Stunden der Andacht auf.

Die Sigtunaburg iſt in wachſendem Maß auch eine
Heimſtätte für mancherlei Kurſe und Verſammlungen gewor-
den. Anfang Auguſt jedes Jahres veranſtaltet die Stiftung
eine Weltanſchauungswoche. Studenten und Arbeiter, Schul
männer und Jnduſtrielle, ſoziale Hilfsarbeiter und Geiſtliche
verſammeln ſich hier zu Konferenzen verſchiedenſter Art. Und
ſie fühlen ſich heimiſch an dieſem Platz, wo ſie nicht als
Parteimenſchen, ſondern als Menſchen zuſammenkommen, und
wo man an eine neue Zeit für das geiſtige Leben unſerer

Welt glauben will. M. B. T.
Geſetz betr. die Beſchlagnahme des Arbeits- oder Dienſt

lohnes und Lohnpfändungsverordnung nebſt einſchl. Beſtim
mungen aus der Zivilprozeßordnung und dem Handelsgeſetz
buch. Verlag: Max Galle, Berlin. Ein kleines, aber gerade
in der heutigen Zeit äußerſt wichtiges Buch, deſſen Beſitz für
jeden Arbeitslohn- oder Gehaltsempfänger von größtem
Nutzen iſt.



Liquidation der Deutſchen Merkurbank genehmigt. Die go.
G.-V. der Deutſchen Merkurbank genehmigte einſtimmig die Auf

hebung des Kapital-Erhöhungs- Beſchluſſes
vom 5. Juni 1924, ſo daß das Kapital jetzt 49 000 R.M. beträgt.
Sodann wurde die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen.

Die Lohnzahlungen bei der Aga ſichergeſtellt. Wie wir
hören, nimmt der Betrieb bei der A.G. für Automobilbau
ſeinen ruhigen Fortgang. Die Lohnzahlungen ſind bis auf
weiteres ſicher geſtellt und auch der Abſatz der Fabrikate
vollzieht ſich in normalen Grenzen. Von dem Vor
liegen eines itglieniſchen Angebots zum Kauf der
Aktienmajorität iſt, wie uns von maßgebender Seite mitgeteilt
wird, nichts bekannt. Die Geſchäftsaufſichtsführenden hoffen,
daß es ihnen in dieſen Tagen gelingen wird, Verhand
lungen zur Beilegung der perſönlichen Differenzen zwiſchen
Dr. Edmund Stinnes einerſeits und der Familie Stinnes bzw.
den beteiligten Banken andererſeits einzuleiten.

Filmabkommen mit Amerika. Wie die „Voſſ. Zeitung“ be
richtet, iſt zwiſchen dem größten deutſchen Filmkonzern, der
Univerſum- Film Aktiengeſellſchaft (Uf und
den vier bedeutendſten amerikaniſchen Filmgeſellſchaften ein Ver
denn gekommen, der nicht nur für die Filminduſtrie,
ſondern darüber hinaus für die deutſche Geſamtwirtſchaft von
erheblicher Bedeutung iſt.

Hilgenberg u. Götze A.-G., Fabrik ätheriſcher Oele, Leipzig.
Die G.-V. beſchloß, die Geſchäfte der Geſellſchaft unter
Weiterführun der Geſchäftsaufſicht fort z u
ſetzen. Der Punkt der Tagesordnung „Beſchlußfaſſung über
eine Liquidation der Geſellſchaft erübrigt ſich dadurch.

DietrichFlugzeugwerke A.G., Kaſſel. Das Aktienkapital
ſoll auf bis zu 800 000 Rm., unter Gewährung eines Bezugs-
rechtes an die Aktionäre, erhöht werden. Zu dieſem Zwed
wird eine G.-V. zum 28. September nach Kaſſel einberufen.

Carl Lindſtröm A.-G., Berlin. Wie aus London gemeldet
wird, ſt die Columbia Graphophone Company ein erhebliches
Intereſſe an der Carl Lindſtröm A.-G., Berlin, und an der
Transoceano Trading Company in Amſterdam genommen.
Gleichzeitig ſind zwiſchen allen drei Geſellſchaften Arbeits
gemeinſchaftsverträge geſchloſſen worden, von denen
ſich die Beteiligten erhebliche Vorteile verſprechen. Die Colum-
bia Graphophone Co. emittierte kürzlich 100 000 Aktien über je
1 u Sterling für Erweiterungen im Jn- und Auslande.
m März d. J. erwarb ſie eine erhebliche Beteiligung an der
olumbig Phonograh Company of New-Hork.

Gardinenfabrik Plauen, Plauen i. V. Die Verwaltung
g der zum 15. Oktober einberufenen Generalverſammlung

usſchüttung einer Dividende von 12 Prozent vor.
p

Berliner Schluß und Nachbörſe
Gegen Schluß der erſten Stunde ſetzte ſich die Grmäßi-

gung des Kurs-Nivegus zunächſt leicht fort. Dann ſchritt
aber die Spekulation, die anfangs Leerabgaben vorgenommen
hatte, wieder zu Deckungskäufen, da die Meldung über den in
der nächſten Woche zu erwartenden Abſchluß des Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Eiſen-Truſtes ſtärkere Beachtung fand. Das
Geſchäft belebte ſich daher allgemein, die Stimmung wurde
weſentlich zuverſichtlicher. Privatdiskont kurz Sicht 7 Proz.,
lange Sicht 724 Prozent. Der offizielle Verkehr ſchloß in
freundlicher Tendenz zu höchſten Tageskurſen. Allerdings trat
nachbörslich wieder eine leichte Verſtimmung ein, da die Speku-
lation zu Gewinnmitnahmen ſchritt und der gedrückte Verlauf
des Kaſſamarktes ungünſtig auf die Meinung der Börſe ein-
wirkte. Am Kaſſamarkt war die Tendenz über-
wiegend matt, da die Kaufaufträge des Publikums ausblieben.

Frankfurter Börſe.
Badiſche Anilin 129, Höchſter Farben 124,Tendenz feſt.

Phönix 77. Jm Freiverkehr: Api 0,25; Becker Kohle 4,1; Benz
52 Brown Bovery 5734; Krügershall 103; Kunſtſeide 2830;
Petroleum 82; Kabel Rheydt 12958; Ufa 6928. Anleihen ſind
ebenfalls feſt. Kriegsanleihe 295 Milliarden Proz. Schutzgebiet-
Anleihe 6,8 Proz. Der Geldmarkt iſt unverändert. Deviſen:
London gegen NewYork 4,85; Mailand 12034 Oslo 22,58; Paris
103,40; Kopenhagen 19,45; Holland 12,04 Schweiz 25,12.

Hamburger Börſe.
Auf die ſtarke Erhöhung der Schiffahrtswerte erfolgte geſtern

ein Rückſchlag. Jnfolgedeſſen wurden auch auf den übrigen
Marktgebieten Abgaben vorgenommen, ſo daß die Tendenz
allgemein flau blieb. Am Anleihemarkt wurden 4pro-
i Hamburger, die geſtern morgen bis 0,115 bezahlt wurden,
mit 0.96 gehandelt. Die Umſätze waren ziemlich umfangreich.
Ausländiſche Renten vernachläſſigt.

Oſt-Deviſen. Bukareſt Warſchau 74,21 G.; 74,59 Br.;
Kattowitz 78,81 G.; 74,19 Br.; Riga Reval 1,119 G.; 1,28 Br.;
Kowno 41,195 G. 41,405 Br. PolenRoten 74,12 G. 74,88 Br.;
Lettland 79,75 G. 80,55 Br. Eſtland Litauen 40,89 G.;
41,81 Br. Poſen

Leipzig, 8. September. (Freiverkehr.)
Kammgarn Silberſtr. 0,310. Ley Arnſtadt
Apag 283,5. Polack Gummi 1,6. Rieſger Bank
Buckau 50. Zörbig Vank

Berliner Produkte,.
Da inſolge des amerikaniſchen Feiertages Anregungen

fehlten, nahm der Produktenmarkt wieder einen ſehr trüben Ver

Hanſa Lloyd 60.
Plantecktor
86. Wolf

S z

e o

lauf. Das inländiſche Angebot war unverändert gerign. Für
Weizen war es etwas größer als geſtern. Die Preiſe bröckekten
aber etwas ab. Roggen auf Abladung war wenig am Markte
die Forderungen lauteten höher, waren aber nicht durchzuſetzen,
Das Lieferungsgeſchäft in beiden Artikeln war unbedeutend. In
Gerſte iſt das Angebot zu hohen unverändert reichle
dagegen iſt Hafer ſehr gering. as Mehlgeſchäft war ſehr
ruhig.

ar u g8 7 2 Zu a rm
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Kl. S peiſeerbſer S S art., w. I tr Sliner 21(0 24,0021.00--24.00 rote
Peluſchle

Leipzig, 8. September. Weizen (inl.) 226—280, ſtill Roggen
184--194; Sommergerſte 225--255; Wintergerſte 190--200;
Hafer, alter, 210--280, neuer 180--190; Mais 210--220; Rape
330-—350; Viktoriaerbſen 275—325. Alles ruhig.

Berliner Metallnotierungen.
erlin, 8. September,

Preise verstehen ſich ad Lager in Deutscniana tüt 100 Kilo
tlektrolyt- 8. 9. 7. 9. Or. H.- Alum. 8. 9. 7. 9.kupter 140,26 140,00 WalzdaraniZinkh. -Vpreit od. Drahtb.Batt.- Kupfer d 29 90 2465 20 245 59
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Papier e n W h un i u 7 g. VA. 60 60.25 Krefeldſ Stahlw. Rathenow DPampim öto V. Scrunt Bern Wz er s Bonn e 725 7 Baz en 5 Kupferw. Deutschlano Bathgeb. Waggön 42 4210 Wernsh. K. VA, 66 5e r s nrad. h endurg Leſpz. Landkratt 66 25 6.- R Zucker 8, Wotan- Werk u 4,
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